
nruhen bei Einführung eines neuen
Ge angbuches mn Höxter 1807

Von Oberlehrer V E

Durch den Reichsdeputationshaupt chlu vom Februar
1803 war dem 1795 aus Holland vertriebenen Erb tatthalter,
Wilhelm V., Prinzen von Oranien, unter andern Gebieten auch
das  äkulari ierte Bistum! Corvey mit  einer Haupt tadt Höxter
zugefallen. 1E. eS aber für unerlaubt,  äkulari ierte Güter
anzunehmen, doch verbot  einem ohne nicht, EeS  einer

tun So trat denn die er als Wilhelm Friedrich,
Erbprinz von Oranien, 1803 die egierung des Landes an,
das tat ächlich chon früher, 21 Oktober 1802, von Truppen
 eines wagers, riedri ilhelm III von Preußen, Uunter.  —  2

m e t Er war Augu t 1772
Im Haag eboren und die Tochter Friedrich Wilhelm II.,
Wilhelmine, die Hofe „Mimi“) oder „Mi ebrätchen“ enannt
wurde (v Petersdorff In elhagen Kla ings Monatsheften
1905, 526), geheiratet. Am April 1797 ETL den Sohn
 eines wagers, Wilhelm, den er ten eu  en Kai er, über die
Taufe gehalten. Als preußi cher Offizier 1E  ich mei t un
Berlin auf, doch war die eigentliche Re idenz und der Sitz  einer
egierung , von W durch eine äußer t  par ame und
peinlich genaue Verwaltung das Krumm tabregiment x etzte An
der der Regierung des Für tentum Corvey an als
WTettor der Geheime Ju tizrat von Porbeck. MNe der er ten

Corvey war 1794 vbon Pius VI Um Bistum rhoben worden, wurde
aber 1821 (de salute animarum) mit Paderborn vereinigt.

Eigenhändige Aufzeichnung von Niedri Wilhelm III im en 
zollern Mu eum m Berlin: 6.10 meine we ter, Friderique Loui e Wilhel
mine enannt Imit i t den November 1774 gebohren.“ endor im
Zimmer Friedr II ihr Bild von Darbes
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Verfügungen des Für ten (d Januar
betraf das allgemeine Kirchengebet, wofür folgender Dbrtlau
vorge chrieben wurde

„La  et uns auch (ten für un ern gnädig ten Landesfür ten
Wilhelm Friedrich und das Für tliche Haus Gott, Herr
 cher im Himmel und auf Erden! Nur von dir kömmt Macht
und Stärke, dir i t jeder Sterbliche Uuntertan Vom höch ten
ron bis zur klein ten er tre  ich deine wei e Vor 
 ehung Nach den ewigen Ge etzen deiner unendlichen Weisheit,
üte und Gerechtigkeit regier t du deine Welt, ohne t und
ra e du und will t jeden  o glücklich machen, als ES nach
 einer Lage, nach  einen Verhältni  en, nach  einen Anlagen  ein
kann. Gott, du König aller Könige und ür ten! Laß das
ild deiner wei en Regierung dem Gei te un eres geliebten
Für ten  tets un vollem Glanze vor chweben und ente  ein Herz,
daß un erm Vaterlande ichtbar werden la  e, daß
 ein Glück,  einen Ruhm darin  etze, wie du eun wei er, gerechter
und wohltätiger Regent 3  ein Gib ihm Ier und Mut, das
gemeine 8 3 befördern, und laß eS ihm dabei nicht
wei en und redlichen Ratgebern fehlen Mache ihn ZUum Freunde
der ahrheit, 3zUum Vater der itwen Uund ai en, zur Zuflucht
des gedrückten Verdien tes, zUum Retter der Unterdrückten Un
 chuld, 3Um elohner gemeinnütziger Handlungen Uund Ugenden,
3Um I aller Untertanen, aber auch zUum Schrecken
aller O en

Gott, Herr ber en und Tod! Wir bitten dich, be
Ahre das teuer te Lehen un eres geliebten Landesvaters vor
Krankheit und  eine geheiligte Per on vor jedem N a Stärke
 eine Kräfte, daß ETL nicht Uunter dem ruck  einer Vater orgen
unterliege, ne ihn mit der Freude an treuen und gehor amen
Untertanen und laß hn und Sein Land ange den egen
einer wei en und wohltätigen Regierung genießen.

Wir en auch dir, aller. Men chen für
un ere geliebte Landesfür tin und für das Für tliche Haus
egne  ie mit allem Überflu  e deines göttlichen Segens, laß
auch  ie durch für tliche Tugenden des Landes Wohl tand mehren,
und vereinige Ur und olE durch das bne and der Ein
I In einer Familie, welcher du dein Wohlgefallen ha t
Amen.“
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Allzu tief hat aber die orani che Herr chaft, die der Erb
rinz nach dem I 1806 Wi Braun chweig erfolgten
Tode  eines Vaters als rinz von Dranien führte, im orveyer
an nicht Urzel fa  en können. Als der Rheinbund errichtet
wurde, verweigerte der Prinz als Schwager des Königs von

Preußen  einen Citrt. und gab auch  eine Im preußi chen
eere nicht auf Aus der —  chlacht bei Jena, mn der eine
Divi ion kommandierte, ettete einen nicht unbeträchtlichen
Teil  einer Truppen nach Erfurt, er, allerdings mmM Auftrage
des EN Feldmar challs Möllendorf, AQm Oktober die El
der  chmählichen Kapitulationen eröffnete. Trotzdem aber wurden
enne Länder von Apoleon annektiert;“) Corvey wurde zunäch t
von der Kriegs  und Domänenkammer In inden verwaltet und
 päter dem Königreich We tfalen zugeteilt. In die e Über 
gangszeit en die Unruhen, die nach den IDR Staatsarchi
Mün ter (Minden, Kirchen  und Schul achen 94, S 348) befind 
en en erzählt werden  ollen.

Im V  ahrgang un eres Jahrbuches erzählt Pa tor Rothert,
wie Ende des Jahrhunderts alte gute Ge angbücher ab
e chafft wurden, da der Rationalismus  ich weigerte,  ie weiter
3 gebrauchen, und Eue mit und neugedichteten Liedern
 alzlo en nd wä  erigen Inhalts den Gemeinden aufgedrängt
wurden. Für die vier lutheri chen Gemeinden des Für tentums
Corvey (die Kiliani— und Petrigemeinde in Höxter und die Ge
meinden In Amelunxen und ru  Qu en kam das cu,/e Ge ang  —
buch er t mit der Landesherr chaft Bis Ahin war das
Braun chweigi che Ge angbuch gebraucht worden, das in Braun 
 chweig  elb t  chon 1780 ar ein bis in den Anfang des

Jahrhunderts hinein enutzte rationali ti ches er etzt worden
ES enthie unter  einen 931 Liedern manche lateini che,
das OCantieum Zachariae, das Magnificat, TPe Deum

laudamus., In dulei Ju Nun  inget und  eid froh
Auf landesherrliche Verordnung berief nun die Regierung

3 Höxter auf den ember 1805 eine Konferenz der
Stadtgemeinden Unter Zuziehung des Magi trats Ein 

) Der Ur wurde als Wilhelm König der Niederlande gekrönt,
ankte 1840 ab und QL 1843 Er i t der Urgroßvater der jetzigen Königin
Wilhelmine



ührung eines zweckmäßigen Ge angbuches.“) Als geeignet
wurde das Neue Bergi che vorge chlagen, das nach  einem Her 
ausgeber Reche, der 1835 als Kon i torialrat ge torben i t und
von dem das heini ch-We tfäli che Ge angbuch das Lied „Zage
nicht, enn Dunkelheiten auf des Lebens Ade ruhn  7 auf 
genommen hat, das Reche che enannt wird Es i t zunäch t
bei 30 Eyrich un Elberfeld er chienen,  päter 1840 B.) i t
Sam UuCU In Elberfeld der Verleger. Es zerfiel in zwei eile,
die zu ammen gebunden und inzeln en Der er
eil enthie 606 Lieder, nach dem Urteil des Superinten 
denten Beckhaus In einem Bericht das Kon i torium vom

Januar 1854 (Circularbuch für die Arre St Kili 
ant 3 Höxter, 257), Eein Buch, „das mei t elende, flache,
zum eil ganz Unchri tliche Reimereien nthält“ ( auch Nelle,
Ge chichte des Kirchenliedes, 206) Der zweite Teil, der mn
der Kilianikirche nuLr gebrau wird, „hat ehr gute, aber nicht
Unveränderte Ge änge  7 und enthielt 94 Lieder, m fortlaufender
EuUmmer mit dem er ten Teil bis 700; dann einzelne (66 Nrn.)
mei t (tannte 1°  en Aus älteren Liedern, einige Kriegs  und
Siegeslieder für politi ch xLeligiö e Feierlichkeiten, die aber In der
Ausgabe von 1840 weggela  en  ind

Mit die em vorge chlagenen Buche Qren  owohl der
we ende Pa tor Johann 0 Albhert Langrock, der 1790 von

der We er die Petrikirche berufen war, als auch
die hbeiden Kirchenprovi oren Frei e nd Lüdecke und fünf 3

Gemeindedeputierte: Senator Hotten en, Senator Krau e,
Ex enator Laufher, Kuhlenbrock, Sattler zufrieden.

Am Mai 806 wurden  ämtliche evangeli ch lutheri che
Prediger des Für tentums aufgefordert 3 berichten, wieviel CEue

Ge angbücher für jede Gemeinde überhaupt, wieviel emplare
für den aärmeren Teil der Gemeinden nötig eien, und 3 welchen
eiträgen  ich die wohlhabenden Kla  en zUum Be ten der Dürf 
igen ver tehen würden. Als jene Berichte eingeliefert und die
Hollekte für die Armen, die iun der Petrigemeinde Rtr 1

1) Der zweite Uund E  E Für tbi chof von Corvey, Ferdinand von Lünink,
hatte 1803 mn den kathol. Kirchen ebenfa ein Ge angbuch einführen
la  en, das Tillmann che, wobei C8 auch nicht ohne Störungen herging
Redegeld, Ge chichte von Ovenhauf en, 222



Maggr einbrachte, veran taltet war, erließ die Regierung olgende,
auch von den Kanzeln verle ene Verordnung:

Um den ledern der Lutheri chen Gemeinden des hie igen
Für tentum die Gelegenheit 3 ver chaffen, naher  ich von den
orzügen des Bergi chen Lutheri chen Ge angbuches 3 23  ber 
zeugen, hat man den ren Pa tor beauftragt, hundert
Exemplare kommen 3 la  en Da nun der Buchhändler nuLr

Exemplare auf Schreibpapier und mit großen Buch taben 98E
ru über endet hat, und weiter keine  olchen emplare
Aben  ind  o en diejenigen Gemeindeglieder,  owohl mn der
+  . als auf dem ande, we ihres blöden Ge ichts halber,
emplare mit groben ruck 3 erhalten wün chen,  ich deshalb
bei ren Pa tor Sa  en, d dato n Zeit von en
melden, und gegen die Bezahlung von 21 Mggr Corv ünze
dergleichen auf Schreibpapier gedruckte, noch nicht eingebundene
Exemplare abzuholen. Nach dem Ablauf der en werden
die nicht abgeholten Exemplare auch  olche, die kein blödes
Ge icht aben, abgegeben werden, und da denn in der olge
keine Exemplare mit groben ruck mehr en  eyn werden,
 o hat jeder, der deren bedarf,  ie jetzt nicht u chafft und mn
der olge nicht mehr erhalten kann, das Entbehren  ich dann
 elb t beizume  en.

Höxrer, den bbember 1806
Für tl Oranien Na  au Corveyi che Regierung.

Porbeck, Lohr, 0

Für ern 1807  cheint die Einführung des E.
beab ichtigt gewe en  ein Da fand Donnerstag den

März 1807 nach der üblichen Bet tunde in der Petrikirche
eine Prote tver ammlung die Einführung des Ge
 angbuches und einige Unter der Herr chaft ein 
geführte Neuerungen mn Kirchen—  — und ul achen Die
bisher gefeierten Fe ttage Heil drei Könige,) Maria Lichtmeß,
Johanni und ichaelis, vier Buß und Bettage Im 0  ahre und
der eiertag bei den en Fe ten auf landesherrliche
Verordnung eingezogen worden. Ferner war durch die C(CUE

1) Wenn Unter Sup Beckhaus im alten Corveyi chen &  ande der Jan
als Epiphaniasfe t wieder eingeführt i t,  o i t das al o keine Neuerung.
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Schulordnung vom ezember 1806 das ulge  . das jetzt
direkt die Schulka  e, nicht mehr die Lehrer gezahlt wer.
den 0  E, bedeutend erhöht worden. Auch war der
onfe  ion  Ulen die Simultan chule eingeführt, wogegen On
die katholi che Gemeinde Januar 1807 vergeblich Prote t
eingelegt Um die e drei Punkte Andelte ES  ich bei der
Ver ammlung mn der Petrikirche. Die heimliche Seele des ider  2  —
 tandes das Ge angbuch  cheint Langrock gewe en
 ein, der doch anfangs dafür war; den Wider tand  oll noch
dadurch 2  A aben, daß folgenden Sonntag den

März aus dem en Ge angbuch das Lied 645 Gott,
vom Himmel  ieh darein) Und 648 (Wär ott nicht mit uns
die e El habe  ingen la  en egen das Cue Ge ang  6
buch wurde März ein „Sindikat“ e chlo  en und der
Regierung übermittelt, von die er aber März für null
und nichtig erklärt, da nuLr gerichtliche Syndikate nach 17 der
Notariats Ordnung für das Für tentum Corvey vom I
1806 (Corveyer Intelligenzblatt 1806, Ni. 1, 126) recht 
liche Geltung hätten. Der Regierungsdirektor trug dem btar
Henrich Zierenberg auf, die 137 Hausväter der Petrigemeinde
für den März nachmittags Uhr auf den großen Rathaus
 aal 3 e tellen. Von den Nichter cheinenden angenommen
werden, daß  ie für die Einführung des Ge angbuches  eien

V  nzwi chen hatten  ich auch in der Kilianigemeinde Stimmen
vernehmen la  en, die Reche und die bei en
en Hausbe uchen andere für  ich 3 gewinnen  uchten Der
Pa tor Kiliani, nton 0 aus Lemgo,  eit 1801 nach
Grothu ens Tode arrer, nahm den unruhigen Gemütern den
Wind aus den Segeln und ließ durch  einen Kü ter die
Gemeinde auf den März Iin  eine Kirche entbieten, ihre
Be chwerdepunkte entgegenzunehmen und  ie der egierung 3
UÜUbermitteln hre Vertreter, Hutmacher Timpe Uund neider 
mei ter Grull, brachten ihr Anliegen vor die oben

1) Der freundlichen itteilung des Herrn Provinzial Schulrats Dr
Loegel mn Breslau Erdanke ich die Notiz, daß A  e chon 1819 für eime
Schulrats telle mn rnsberg auser ehen war, aber er t ezember 1825
wurde Kon i torial  und Schulrat m inden rnannt und

Li. 1826 eingeführt. Am ezember 184  + i t er, —  ahre alt, mn
Minden ge torben.
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genannten drei Punkte: Ge angbuch, Feiertage, Schulwe en Nach
langen Verhandlungen Ertlarte man  ich  chließlich mit der Ein  —
ührung des Reche einver tanden, wenn ES ohne Uneinigkeit und
Trennung zwi chen den beiden Gemeinden ge chehen könne. In
der Ver ammlung März auf dem Rathau e er chienen
auch die Abgeordneten der Kilianigemeinde, denen (deute wurde,
daß man des Ge angbuches mit der Petrigemeinde ver
handeln wolle; der beiden andern Punkte  ollten  ie  ich
2d Separatum die höhere Behörde wenden, weil 8 nicht In
der Gewalt der Regierung  tehe, hierin eine Anderung 8 treffen.
me ingabe i t deshalb auch nach Minden gemacht. Die
Wiedereinführung der abge chafften Feiertage wurde rundweg
abgelehnt, denn Fe ttage, die von Men chen eingeführt  eien,
önnten auch von Men chen wieder abge chafft werden. In
0  en des erhöhten Schulgeldes wurde eine Unter uchung
ge agt, die aber bei der politi chen Lage zunäch t nicht zur Aus
führung kam

Darauf wurden die Deputierten der Kilianigemeinde ent 
la  en und die Glieder der Petrikirche vorgefordert. der 
 elben er chienen als „anmaßliche“ Deputierte riedri aldeck,
65  ohann Chri toph Frei e, Diedrich Deimel, Henrich enle und
erklärten, die Gemeinde  ei Iin der Kirche und „gewärtige durch
 ie des Vorhalts.“ Sie wurden aber beauftragt, die Gemeinde
 ofort nach dem großen Rathaus aal 8 berufen, den
 chienenen noch einmal der Verlauf der ganzen Ge angbuchs 
angelegenheitv wurde E. Gründe  ind nun Im
Verlauf der Unruhen Reche vorgebracht? hre Voreltern
 eien mit dem En Ge angbuch elig geworden; die Zeitum tände
 eien der vielen Kontributionen drückend, die politi che
Exi tenz ungewiß; die Gemeinde  ei vorher nicht gefragt worden;
man das EUE 1780 in Braun chweig eingeführte
Braun chweigi che Ge angbuch nehmen können; ein reformierter
Landesherr könne kein lutheri che Ge angbuch einführen; außer  —
dem  ei das Reche che Buch halb reformiert, halb katholi ch;
letzteres bewei e die ignette auf dem Titelhlatt Die da be
findliche Mon tranz, die eiligen, der Ro enkranz und die GW
pelle In Wirklichkeit enthält die ignette einen 1 mit
den Initialen des Verlegers EE; zwei nge bekränzen den
Schild, einer mit Palmzweigen, einer mit einem Lorbeerkranz;
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Im Hintergrun M die aufgehende Sonne (Mon ãtranz) und
eine Kuppel. Ein fernerer Einwand das Ge angbuch war,
daß keine Gebete, Evangelien und Epi teln darin enthalten  eien.
Die e  tanden aber Im weiten eile, der be onders 3 Aben
war. Abweichend vom er ten (Haupt)teile die er auch
Lieder von Paul Gerhardt: Wie  oll ich dich empfangen 64 4½,
Nun laßt uns gehn und treten (616), Ollt ich meinem ott
nicht  ingen 633) U. . von Luther: Komm heilger Gei t 627),
Es wolle ott uns gnädig  ein 636) u w ber auch hier
fehlte Ein Burg i t un er ott.

ber alle te e Vor tellungen halfen ni Von den Er
 chienenen erklärten  ich 69 das (eue Buch, afür,

nicht er chienen, hatten aber ihre Zu timmung egeben.
Die An icht der Fehlenden wolle man noch erfor chen

Schon Tage nach die er Ver ammlung berichtete Por 
beck nach inden ber die ent tandenen Unruhen. A* nahm

hierbei den Pa tor 20d Set, Petrum mit, der den gehä  igen
eden, die von Kiliani geführt würden,  o
weniger entgegenwirken könnte oder 0  E, als EL  eines nicht
rühmlichen Lehenswandels halber, die Achtung  einer Gemeindeverloren und von der Regierung mehrere derbe Zurechtwei ungen
erhalten

In  einem Berichte ùg Porbeck der Kammer Iun Min
den vor, ein „Dehortatorium“ die wider pen tige Gemeinde

erla  en und dies eventuell durch 6—8 Gendarmen, die bei
den „anmaßlichen“ Deputierten einzuquartieren  eien, wirk am

Unter tützen. ies wür.  de  o größeren Erfolg aben, als
die Aufwiegler dem großen Haufen vorge piegelt hätten, daß die
Drohung, der höheren Behörde die Wider etzlichkeit anzuzeigen
nur leere Drohung  ei Auch mü  e der Gebrauch des en
Ge angbuches In den Schulen  o mehr  ofort unter agen
 ein, als nicht allein mehrere lateini che,  ondern auch  ehr
viele Ge änge enthalte, 8 alle vernünftigen Religionsbegriffe
entfernten,  ogar Erbitterung wi chen den wech el eitigen Reli
gionsverwandten verbreiten und ehr leicht mißver tanden werden
önnten. Er Uhr eine EI.  olcher Lieder und rechnet
ihnen auch Luthers: Nun freut euch, 1 ri ten gmein. Wie
leicht könnte der ers des Liedes 652 „An Wa  erflü  en
Babylon“ mn die er aufgeregten Zeit mißver tanden werden: „Du
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 chnöde Tochter Babylon, Zerbrochen und zer töret , Wol dem,
der dir ird geb'n den lohn Und dir das wiederkehret, IWWIM Dein
übermut und x   0  El groß, Und mißt dir auch mit  olcher
maaß, —— Wie du uns ha t geme  en — — Wol dem,s der deine Kin 
der ein — Ergreift und  chlägt  ie an ein'n ein, —— amit dein
werd verge  en.“ Das Reche che Ge angbuch  ei ferner In allen
gelehrten Zeitungen, namentlich mN der Jenaer Literaturzeitung
vorteilhaft be prochen.

Ein gleichzeitig Abgegebene Utd  en des katholi chen
Regierungsrats Lohr, der m die em Punkte vernünftiger
als der evangeli che Porbeck, 1e eS für geratener, die An 
nahme des E durch fortge etzte Belehrung und Unterricht,
nicht aber durch ang und Drohungen 3 bewirken.

ber auch die nhänger des en Ge angbuches
nicht müßig gewe en Sie hatten  ich das Braun chweigi che
Kon i torium Wolfenbüttel gewandt mit der ein
Gutachten ber Reche, das aber thren Erwartungen nicht ent

prochen Aben dürfte:
„Auf das von den Vor tehern der Petrigemeinde Höxter

unterm 29 allhier übergebene e u ein Gutachten
über das QAbel eingereichte und hierbei wieder eingebogene ber 
9  Ge angbuch wird hiermit zur Re olution ertheilt, daß CS
eines  olchen Gutachtens ber ein von der ortigen Kon i torial 
behörde  o wohl gewähltes, durchaus erbauliches und dem Cvan:

geli chen Lehrbegriffe völlig angeme  enes Ge angbuch nicht be
dürfe und aher die S  ikanten lediglich gedachte Behörde
verwie en würden.“

Decretum Wolfenbüttel, den 11 1807

Kon i torium des Herzogthums Braun chweig.
943 eibom

Auch Langrock  ich in einem Schreiben vom ter 
tage —30 ärz den Stadt chultheißen Wiederhold für die
Einführung des Buches ausge prochen, namentlich da der neul

er chienene zweite Teil, der für 9ge zu Aben  ei, Gebete
und die Perikopen enthalte. CL bald nachher finden wir ihn

Auf den Bericht von Porbeckwieder bei den Unruhe tiftern.
nämlich die Kriegs  und Domänenkammer in inden
18 I Eein Dehortatorium die Petrigemeinde erla  en, das
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auf Anordnung der Regierung Donnerstag den April
vormittags 9 Uhr, beiden Kirchen den Gemeinden verle en
werden  ollte der Kilianikirche erklärten  ich alle für das
Eue Ge angbuch, nuL 3wer Bürger Hutmacher Chri tian Frie
drich Im Uund Nadlermei ter riedri Bollens  tellten die
Bedingung, daß 68 beiden Kirchen gleichzeitig eingeführt
werden mü   R der Kilianikirche i t dann Mai bei
der Konfirmation zum er ten Qle aus dem Buche 96
 ungen worden

der Petrikirche wurde den Ver ammelten Unter denen
 ich auf höhere Anordnung auch der Stadt chultheiß Wiederhold

daß ihre Namenbefand Regierungsra Tklärt
dem aufzunehmenden rototo (rmer würden und  ie des
halb inzeln unten aus der 11 auf das Chor ommen  ollten
Er t auf gütliche Zureden ver tanden  ich die Anwe enden dazu
Be onders verdient emerkt werden daß Chri toph
Bollens 861¹1 3 Pa tor äußerte — werde auf keinen Fall
das neue Ge angbuch annehmen oder mich durch irgend Elne
Gewalt zwingen la  en eil ich das alte Ge angbuch be chworen
habe 717 erwiderte ihm nicht das Ge angbuch,  ondern die
eligion habe be chworen und die en Eid EL auch
halten dem Tumulte habe  ich noch andrer Usdruücke
edient Wie „Mut und Kraft der Verteidigung  einer Ge
meinde „keinerlei Men chenfurcht für irgend Gewalttat
auf Erden“ Rappe agte ihn darauf, ob Diener des
rieden oder Unfriedens  ei Als erwiderte EL  ei allerdings
Emn Diener des Friedens EeS ihn 0 auf den Wider pruch
mit  einen aten hin; EL hätte von ihm Emn  olches etragen
welches Einige Gemeindeglieder threr Wider etzlichkeit mehr
 tärke als vermindere nicht Da trat vor
Rappe, chlug auf  eine ru und rief „M völligem Affekt“
Herr as nehmen Sie  ich emnmer Kirche mich heraus!

Durch den Stadt chultheißen Aund den Protokollführer btar
Zierenberg wurde die Ruhe der Kirche einigermaßen wieder 
herge tellt nd onnte nun das Dehortatorium erle en
AY dem elben ird die Gemeinde des Prote tes
die Schulverordnungen auf Elne geziemende, durch
Gründe Unter tützte Vor tellung hingewie en, und die Wieder 
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einführung der eingezogenen Feiertage abgelehnt, da die Ab.
änderung von dem Landesherrn verfügt wurde, „QAus Gründen,
die un a t allen Provinzen Deut chlands läng t ein überwiegen 
des Gewicht geäußert haben.“ egen des Ge angbuche wird
 ämtlichen Gemeindegliedern anbefohlen,  ich mn die Annahme 3u
fügen und dies binnen drei agen bei der Regierung In Höxter
3 erklären. Die riegs und Domänenkammer wün che ni
 o  ehr, als den Einwohnern des Für tentums Corvey, olange
auch die e threr be onderen Für orge anvertraut eien, nützlich
werden;  ie werde aber auch eben o gewiß ihr ganzes An ehen
gebrauchen, unruhige Köpfe, Störer der öffentlichen Ord
nung, Ungehor ame und Aufwiegler nachdrücklich 3 be trafen.
Darum wird die Regierung Höxter ermächtigt, die (brüder
aldeck, die Bürger ente und V  ohann Chri toph Frei e, die
man nach den einge andten Verhandlungen zunäch t für die Auf
wiegler erla  ene obrigkeitliche Verfügungen halten mü  e,
 ofort zur  treng ten Unter uchung 3 ziehen Wei ELE Maß 
regeln würden dann hoffentlich nicht nötig  ein „Gewiß unter
allen Verhältni  en i t unnachläßliche Bedingung Jum Wohl 
 ein und lück eines Landes, daß Vertrauen und e das
and wi chen Obrigkeiten und Untertane knüpfen, aber immer
fe ter verbunden, unauflöslich muß die es and bei allgemeinen
Drang alen, mn Zeiten als die jetzigen  ind, werden, da in die em
redlichen ehrenden Verbande allein die ittel finden  ind,
außerordentliche La ten weniger rückend 8 nden,  ie durch
gemein ame erleichtern.“

An die Verle ung knüpfte Rappe die ern tliche Mahnung,
der Vernunft ehbr geben, ihre Wohlfahrt bedenken und
 ich den obrigkeitlichen, nichts nderes als ihr Be tes abzwecken 
den Verfügungen „gehor amlich  ubmittieren.“ hre „Pari 
tionsanzeige“  ollten  ie m einer auf den Mai anberaumten
Sitzung auf dem Rathau e machen Hier er chienen Mann,

für, das Ge angbuch und unent chlo  en
Aren; andere hatten vorher ihre Zu timmung egeben. Zuletzt
er chienen die efrauen des o  h Frei e und agnus
enke und eigten 0 daß ihre Männer verrei t eten Die e

nämlich nach Minden (gangen, per önlich ihre Be
werden vorzubringen. ber ohne Erfolg, denn nach Mit 
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teilung der Kammer hatten  ie * nuLl threr frühen Entfernung
von inden verdanken, daß  ie nicht gefänglich eingezogen
nd threr Be  erung in das au abgeliefert  ind

Am Mai beantragt Porbeck in inden eine Unter 
 uchung die Unruhe tifter und Pa tor Von den Bür
gern  ei Ludwig aldeck außer Verfolgung  etzen, dafür aber
Wilhelm Bollens heranzuziehen, der dem für die Parition be
müht gewe enen riedri Stru mit Abdecken des Hau es 9E
1° habe Am Mai beauftragte die Kammer den Fiskal
Dr Gehrken In Paderborn mit der Führung der nter  —  —
 uchung Wenn militäri cher ei tan nötig  ei, würde der
und Kommandant du Ca  e un Paderborn auf geziemende
U  en  olchen Mmi  E einiger Gendarmen nicht verweigern. Am

Juni  chrieb Gehrken du
Dominationi Vestrae PIO Ulteriori informatione Drae-

SEnO acCta CUIII mandato CAaMETaE 2d directo COICeET-
nentes discordias, duAE 1I Höxter 0b introduetionem +I
OVI canticorum nuperrime EXOrtae sunt, 61 peto humilliter

remissionem CUIII notificatione debita, quod EXG·
utionem mandati Meil 11ma huj Meills IIN rbe praedicta
gTesSUrus SIM t tum IN C aSUu resistentiae Vel 0I COI-

paritionis Civium AaCCUSatorum Scilicet
Joh OChrist. Freyse,
Magn enké,
Wilh Bollens,
Friedr Aldeck t Dmi Pastoris ad Petrum

angroc
mihi Vveniam dabo II ACCESSU Dominationis Vestrae Ulteriora
Verba facere mihi C Ialu militari ODPUS Sit 20 COII:
missa absolvenda Respectu debito Dominationis Vestrae
SETVUS humillimus Dr 6GhrKken

Der hat dies Latein ver tanden, denn EL antwortet

hat der Kammerfiskal Dr Gehrken ingefolg der Kammer 
verfügung 3 Minden vom Mai die ihm aufgetragene niter 
 uchung 3 eröffnen und wenn während der Unter uchung den
befindenden Um tänden nach eines militäri chen Bei tandes be
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dürfen  o  oll auf  eine desfall ige Anzeige ihm  olcher
mi  E eintger Gendarmen gelei tet werden

Paderborn den 6  XN.  unius 1807
I6E Olonel Commandant des principautes

de Paderborn 61 Höxter
üCEAaS8S8E

Vom 12—2 Juni wurde Höxter die Unter uchung
geführt, wobei unzählige Zeugen verhört wurden, die aber nichts
eue beibringen onnten Am Augu t wurde von der U tiz
deputation der Kammer das Urteil gefällt, das Langrock
autete, „daß der Denuntiat auf 0  en ab OFfficio 3 SUSPen-
diren überdies mit fiskali chen A e von Thlr oder
falls nicht rlegen können mit vierwöchentlichem
Gefängnis und chuldig  ei die Unter uchungsko ten 3u bezahlen
Von den vrer andern Angeklagten wurden enke und Frei e
mit 0  en aldeck und Bollens mit agen Gefängnis
e traft und ihnen  olidari ch die aufgegangenen Unter uchungs 

22 Magrko ten auferlegt Die e etrugen ganzen 95 tlr
Pfg., Langrock Rtlr., Mgr., Pfg., die Bürger
Rtlr., 13 Mgr., Pfg zahlen mußten. Am September

wurde den Verurteilten das Erkenntnis publiziert und die drei
Bürger (Henke war Krankheit ent chuldigt)  ofort ins
Gefängnis geführt enle  tellte  ich September nach

Ein Gnadenge uch einer Gene ung freiwillig zum Strafantritt
der Ehefrauen der verurteilten Bürger das vom Stadt chultheißen
befürworte ord war lehnte die Regierung ab da Emne

höheren Tts fe tge etzte Strafe durch ihre illkür nicht geänder
werden könne

Die Su pen ion des Pa tors vom mte begann
28 September die Amtsge chäfte, mit Usnahme des Gottes
dien tes, wurden die Stolgebühren dem Pa tor Sa  e
übertragen. Der Rektor der Knaben chule, Wiederhold, emn

 tudierter aber nicht ordinierter Qndtda der Theologie
gegen fe tzu etzende ebühren die Predigtgottesdien te und CEln

benachbarter lutheri cher rediger den herkömmlichen agen
die Austeilung des eiligen Abendmahls übernehmen Da Rektor
Wiederhold aber Kränklichkeit den Kirchendien t nicht noch
nebenbei übernehmen konnte wurde Sa  e beauftragt abwech elnd
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in beiden Kirchen 3 predigen, an dem einen onntage MN einer
Kirche Hauptgottesdien t, mn der andern Früh nd Nachmittags 
gottesdien t und umgekehrt. Für jeden Sonntag wurde Tlr
12 Mgr als ergütung fe tge etzt, IWm ganzen Tlr. Mgr
( Reichstaler 3 Mgr.), die Langrock von dem ihm aus der
Schulka  e zu tehenden Gehalt abgezogen werden  ollten.

verzichtete aber auf die e Vergütung, Langrock, der
für  ich „keine Bettelbriefe tragen la  en“ wo  L, auf die
entgeltliche Vertretung. Da mu denn auf Anordnung der
Regierung der Schulka  enrechner, Stadtgerichtsa  e  or ecker,
die Summe Sa  e zahlen, der Afur Cue Ge angbücher
 chaffen und gratis verteilen Während der Vertretung
wurden die Gottesdien te un der Petrikirche a t gar nicht von
Gliedern der Gemeinde, jedenfalls nicht von Gegnern des nelulen

Ge angbuches,  ondern mei t von Angehörigen der Kilianigemeinde
be ucht Sa  es Vor chlag, den Wech el des Gottesdien tes In
beiden Kirchen noch eine eitlang fortdauern la  en, bis  ich
die Gemüter nach und nach eruhigt hätten, wurde mit Rück 
icht auf die Zeitum tände, jede Erregung vermieden werden
mü  e, nicht befolgt.

Am November übernahm nach beendigter Su pen ion
wieder  ein Amt Im er ten Gottesdien te, den abhielt, mu

übrigens zum er ten Male das Kirchengebet für Jérome,
„Seine Königl. Maje tät, un ern allergnädig ten Landesherrn,
für  eine Gemahlin und den Frieden und die Wohlfahrt des
Lande prechen

1810 wurde auf Befehl Jéromes die Petrikirche abgebrochen!
und Aus thren Steinen der elben die evangeli che
Bürger chule erbaut. wurde zunäch t als Pa tor St.
Kiliani L  599 02 1813 aber zwang  ei e n den Ruhe tand

9 Das betr Dekret aQautete Considérant, due 'église de St. Pierre
Jöxter exigeroit des réparations trOP dispensieuses, gue VI

deux églises Iuthériennes, dont UnE seule suffit; due d'autre Part 1
n'existe DaS UII Etablissement COnvenable POUr l'instruction de 1 jeu 

Et g9ue I'église de St Pierre Peut Stre Convenablement affectée
destination, OuS — et décrétons: I'église de St. Pierre

ESt Supprimée H réunie celle de St!. Kilian de 1a m éEme ville. Über
die letzten ale der etwa 1250° erbauten 4— hoffe ich in emem der
en Jahrgänge mehr erzählen können.



er etzt und AL dem elben Y  ahre Augu t CU
von 62 26  ahren

Das Reche che Ge angbuch i t bis die 50er ahre hinein
gebrau worden Bei Kirchenvi itation durch Sup Bau 
mann Paderborn 1842 Tkennt das Presbyterium daß 8
be  er  ei das hie ige Ge angbuch mit dem Elberfelder von 1835

vertau chen 18 September 1845 CI. der Superintendent
mit daß das alte Ge angbuch vo  — erleger nicht mehr gedruckt
würde dem elben ũ  ahre ließ man 3 dem auf Anordnung
des Kon i toriums vom —90  ahre 1844 alljährlich gefeierten Re
formationsfe te auf Ko ten der Kirchenka  e das Lied „Ein
Burg“ drucken und während des Fe tgottesdien tes verteilen da
bei Reche das Lied nur Umdichtung vorhanden war
ange  chwankte man der Gemeinde wi chen dem Elberfelder
von 1835 und dem Minden Ravensbergi chen Ge angbuche Am

ezember 1856 beantragte Pa tor neider der Sitzung
des Presbyteriums die Einführung des Minden Ravensbergi chen
Noch    ahre wurden Elde Bücher  o gut ES ging, neben 
einander Gottesdien te benutzt und die Nummern beider
Bücher ange  agen eit dem Weihnachtsfe t 18  44— i t aus
 chließlich das Minden Ravensbergi che Gebrauch


